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Zecken – nur lästige Plagegeister oder doch gefährlich?
TIER Unser Hund war in den letzten Wochen praktisch nach jedem Spaziergang voller Zecken. Manche konnten wir entfernen, bevor sie sich  festgebissen 
haben, andere entdeckten wir erst, nachdem sie bereits mit Blut vollgesogen waren. Auch unsere Katze, die in den letzten Jahren nur selten  Zecken 
 hatte, hat dieses Jahr immer wieder Zecken. Sind Zecken für Hunde und Katzen nur lästige Plagegeister oder tatsächlich gefährlich? 

Zecken sind bei Hunden und Katzen ein 
ernst zu nehmendes Problem. Dabei 
schaden nicht direkt die Zecken dem 
befallenen Tier, sondern Bakterien und 
Viren, die von den Zecken beim Blut-
saugen übertragen werden. Auch in der 
Schweiz sehen wir regelmässig Erkran-
kungen, die durch solche Erreger ver-
ursacht werden. Manchmal enden diese 
Krankheiten tödlich.

Beim Hund sind in der Schweiz vor al-
lem die Anaplasmose und die Babesio-
se wichtige durch Zecken übertragene 
Krankheiten. Weiter können Hunde, 
genau wie die Menschen, durch Ze-
ckenstiche (oft fälschlicherweise als 
Bisse bezeichnet) an einer sogenann-
ten Frühjahres-Meningoenzephalitis 
(FSME) erkranken. Dabei handelt es 
sich um eine potenziell tödlich verlau-

fende Hirnhautentzündung. Bei der 
Katze sind vor allem ebenfalls die Ana-
plasmose sowie eine Blutarmut von 
Bedeutung, die durch Bakterien der 
Gruppe der hämotropen Mykoplasmen 
ausgelöst wird. Sie zerstören rote Blut-
körperchen. Auch diese Erkrankung 
kann tödlich enden.

Der in der Schweiz vorkommende Er-
reger der Anaplasmose ist ein Bakte-
rium (Anaplasma phagozytophilum). 
Es wird von der hierzulande häufi gsten 
Zeckenart, dem sogenannten Holzbock, 
von Tier zu Tier weitergegeben. Die 
Anaplasmen befallen im Blut des Hun-
des oder der Katze sowohl Abwehrzel-
len als auch Blutplättchen. Wenn die 
Blutplättchen zerstört werden, kann es 
zu schweren inneren Blutungen kom-
men, die tödlich enden können, wenn 

sie nicht rechtzeitig erkannt werden. 
Bei der Babesiose befällt der Erreger 
die roten Blutzellen und führt zu deren 
Zerstörung, was in einer lebensbedroh-
lichen Blutarmut resultieren kann. 

Manche Seetaler Hundehalterinnen 
und Hundehalter erinnern sich viel-
leicht noch an den Babesiose-Ausbruch 
in den Jahren 2011 und 2012. Damals 
erkrankten über 20 Hunde an einer 
Infektion mit dem Bakterium Babesia 
canis, das von der Auwaldzecke an die 
Hunde übertragen wurde. Zwei Hunde 
überlebten die Infektion damals leider 
nicht. In der Zwischenzeit gab es an 
mehreren Orten in der Schweiz lokale 
Babesiose-Ausbrüche. Die Epidemie, 
die von Zecken am Südufer des Baldeg-
gersees ausging, ist aber auch heute 
noch der bisher grösste bekannte lo-

kale Ausbruch in der Schweiz. Bei Kat-
zen kann eine ähnliche Blutarmut von 
Bakterien ausgelöst werden, die in der 
Gruppe der  Hämotropen Mykoplasmen 
zusammengefasst werden. Eine weitere 
durch Zecken übertragbare Krankheit 
ist die Borreliose beim Hund. Aller-
dings erkranken Hunde äusserst sel-
ten, auch wenn diese Bakterien weit 
verbreitet sind. 

Zecken sind somit für Hunde und Kat-
zen gefährlich; man kann Hunde und 
Katze allerdings vor ihnen schützen. 
Es gibt inzwischen eine grosse Menge 
an Präparaten, um Zecken abzuwehren 
oder abzutöten. Ihr Tierarzt kann Ih-
nen helfen, je nach Situation und Tier 
ein passendes Präparat zu fi nden.
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